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Ehrengast: Für Anna Mettbach (links) ist die späte Anerkennung und Würdigung in Gießen ein besonderer Moment. Fotos: Möller

Der Zeitzeugin „Anna Mettbach
können wir nicht genug danken“
Chambré-Stiftung und LZG organisieren Lesung am Tag des Gedenkens an die NS-Opfer
GIESSEN (hh). Und dann fehlten
der kleinen, zierlichen Frau dieWor-
te.Allerdings nicht, weil ihr dasAt-
men und Sprechen ohnehin schwer-
fällt.Auch nicht, weil das lange Ste-
hen für die Holocaust-Überlebende
überaus kräftezehrend ist. Sondern
weil sich alle Besucher von ihren
Plätzen erhoben und ihr applaudier-
ten.Als Zeichen derAnerkennung,
derWürdigung und vor allem auch
der Rührung. Denn nach der Lesung
aus ihren Erinnerungen hatAnna
Mettbach im Literarischen Zentrum
Gießen (LZG) ganz unerwartet zum
Mikrophon gegriffen und sich mit
brüchiger Stimme „von ganzem Her-
zen“ bedankt. Dass „einer Sintezza
in Gießen“ stehend Respekt gezollt
wird, hat die alte Dame nämlich
selbst zu Tränen gerührt.

Der 27. Januar ist fürAnna Mettbach ein
schwieriger Tag. Dann sind die Erinnerun-
gen an die Demütigungen, den Terror, die
Qualen durch dieNS-Schergen noch stärker
als ohnehin schon. Am 27. Januar 1945
nämlich wurde das Vernichtungslager
Auschwitz-Birkenau von der russischenAr-
mee befreit. Diesen Tag haben die Überle-
benden des Massenmordes natürlich nie-
mals vergessen. Seit 1996 ist der 27. Januar
in Deutschland auch der offizielle Tag des
Gedenkens an die Opfer des Nationalsozia-
lismus. Deshalb wird gerade dann an die
Verbrechen des „Dritten Reiches“ erinnert.
Oft aber bleibt dabei derVölkermord an den
Sinti und Roma unerwähnt. Als Opfergrup-
pe wurden sie ohnehin erst lange nach Ende
des Zweiten Weltkrieges wahrgenommen.
Deshalbwar es für die Sintezza ein ganz be-
sonderes Erlebnis, dass am 27. Januar in
Gießen die Geschichte ihrer Verfolgung im
Mittelpunkt stand. Organisiert wurde die
Veranstaltung vomLZGund der Ernst-Lud-
wigChambré-Stiftung zuLich.Und gezeigt

wurde dabei auch eine Plakatausstellung
zumVölkermord an den Sinti und Roma.

Anna Mettbach lebt seit Kriegsende in
Gießen, hat aber erst 1999 ihre Leidensge-
schichte unter dem Titel „Wer wird die
nächste sein“ aufgeschrieben. Daraus hat
die Gießener Schauspielerin CarolinWeber
mit warmherziger Intensität gelesen. Die
Einführung zu diesem ganz besonderen
Abend hatte der Landtagsabgeordnete Ger-
hardMerz übernommen. „Es lässt nicht un-
berührt, wie sich Anna Mettbach in den
Dienst der Erinnerung stellt“, sagte der
SPD-Politiker. Und betonte, dass neben der
Verfolgung der Juden auch der Völkermord
an den Sinti und Roma „die vollendete ras-
sistische Kernideologie des Nationalsozia-
lismus zumAusdruck bringt“.

Zugleich verwiesMerz darauf, dass Sinti
undRoma auch heute noch ausgegrenzt und
entrechtet werden. Auch deshalb „können
wir Anna Mettbach nicht genug danken“.
Denn jahrelang hat die alte Dame als Zeit-
zeugin in Schulen gegenVorurteile und vor
allem dasVergessen gekämpft. Der Besuch
bei ihrem Onkel im badischen Heineheim

wurde Anna Mettbach 1942 zum Verhäng-
nis: „Ich wurde mit 16 zu einem Häftling,
weil ich meinen Wohnort verlassen hatte.
Zur Strafewurde ich ohne jedeGerichtsver-
handlung in das Vernichtungslager Ausch-
witz deportiert.“ Dort musste die Sintezza
erleben, wie zwei ihrer Schwestern in den
Gaskammern ermordet wurden. Sie selbst
wurde kurz vor der Liquidierung des „Zi-
geunerlagers“ am 2. August 1944 ins Kon-
zentrationslager Ravensbrück verschleppt
und musste dann im sächsischen Wolken-
burg bei Siemens Zwangsarbeit leisten.
Später ging es für Anna Mettbach und ihre
Mithäftlinge auf denTodesmarsch nachDa-
chau. Dort erlebte sie Ende April 1945 die
Ankunft der amerikanischen Soldaten.

Gefühlvoll liest Carolin Weber die be-
klemmenden Passagen aus dem Erinne-
rungsbuch. Keine einfache Aufgabe, selbst
für die erfahrene Schauspielerin. „Ich habe
versucht, eine möglichst große Distanz zu
dem Text aufzubauen, weil das sonst gar
nicht zu schaffen ist“, sagt sie anschließend
im Gespräch mit demAnzeiger. Zudem hat
ihr Anna Mettbach vorher die Angst ge-
nommen undMut gemacht.

„Ihr seid alle gekommen und dafür dan-
ke ich Euch“, richtet sich die 86-Jährige
schließlich an ihr Publikum. Und appellier-
te: „Seid herzlich mit allenMenschen, denn
bei Gott gibt es keinen Unterschied.“ Die
Sintezza bekennt aber auch, dass sie sich
immer wieder gefragt hat: „Warum bin ich
nicht mit meinen Geschwistern in Ausch-
witz vergast worden?“ Aber die Nazis
brauchten sie als „Arbeitskraft“.Auf Roma-
nes verabschiedet die kleine grauhaarige
Dame dann die weit über 100 Gäste des
LZG in der Lonystraße. Beantwortet an-
schließend noch lange in persönlichen Ge-
sprächen unzählige Fragen und freut sich
über dieAufmerksamkeit, die ihr viele Jah-
re verwehrt wurde.

*
Das Erinnerungsbuch von Anna Mett-

bach ist in zweiter Auflage unter dem Titel
„Ich will doch nur Gerechtigkeit“ im Mar-
burger Verlag I-Verb.de erschienen.

Einfühlsam: Die Schauspielerin Carolin
Weber liest aus dem Erinnerungsbuch.

Neue Räume für Kita
der Lukasgemeinde
Gemeindeversammlung: Sanierung der Johanneskirche 2013

GIESSEN (fod). In der evangelischenLu-
kasgemeinde stehen größereVeränderungen
bevor. Und das betrifft nicht nur die bereits
angekündigte Sanierung der Johanneskir-
che, die je zur Hälfte zur Lukas- und Johan-
nesgemeinde gehört. Bei der Gemeindever-
sammlung im Anschluss an den gestrigen
Sonntagsgottesdienst wurde bekannt gege-
ben, dass nun endlich auch neue Räumlich-
keiten für die bislang unter beengtenVerhält-
nissen im Haus der Lukaskirche in der Lö-
berstraße 4 untergebrachte Kindertagesstätte
gefunden wurden. Wie Susanne Thylmann-
Fiedler und Ursula Braun-Metjé vom Kita-
Ausschuss berichteten, hat ein namentlich
bislang nicht genannter Investor das Vorder-
undHinterhaus Ludwigstraße 28 für die Ge-
meinde gekauft.

Die Planungen sehen dort die Unterbrin-
gung von jeweils zwei U3- und Krabbel-
gruppen ab August 2012 im vorderen Ge-
bäude sowie ab August 2013 von drei Kin-
dergartengruppen im Hinterhaus vor. Zu-
sätzlich soll Letzteres durch einen neuenAn-
bau vergrößert werden. Laut den beiden Re-
ferenten habe die Stadt Gießen diese
Vorhaben bereits genehmigt. Alleine die
hierzu notwendigen Unterschriften würden
noch ausstehen, was sich aufgrund der aktu-
ellen Haushaltslage verzögere.

Der Optimismus, schon im kommenden
August mit zwei Krabbelgruppen mit je
zehn Plätzen sowie beidenU3-Gruppen ein-
ziehen zu können, rührt vom guten Zustand

desVorderhauses her. Denn es sei dort nicht
viel an Innenrenovierung nötig. Zudem habe
dasDiakonischeWerkGießen –womanmit
der Unterbringung in der Gartenstraße 11
nicht mehr zufrieden sei – bereits Interesse
signalisiert, ebenfalls dort einzuziehen, was
der Gemeinde zusätzlich Mieteinnahmen
garantieren würde. Der Sanierungsaufwand
am hinteren Gebäude in der Ludwigstraße,
das einmal drei Kitagruppen mit jeweils 23
Kindern beherbergen soll, gegenüber bisher
nur zwei Gruppen mit je 20 Plätzen in der
Löberstraße, ist allerdings umeiniges größer.
Außerdem sei der Bauantrag für denAnbau
noch nicht genehmigt. Beide Gebäude wa-
ren lange Jahre im Besitz der Justus-Liebig-
Universität, die dort Studienberatung und
andere Serviceangebote untergebracht hatte.

Benefizkonzerte geplant

Noch ein wenig gedulden muss man sich
auch imFalle der Johanneskirche. Deren Sa-
nierung solle voraussichtlich Anfang 2013
beginnen, kündigten Ursula Müller und Se-
bastian Pohl vom Bauausschuss an, dem
ebenfalls Mitglieder der Johannesgemeinde
angehören. Es seien bereits mehrere Fach-
planer dagewesen und hätten Kostenvoran-
schläge zur Umgestaltung von Innen- und
Altarraum sowie Eingangsbereich, für eine
neue Heizungsanlage, bessere Raumakustik
und die Erneuerung der kompletten Elektro-
installationen gemacht. Demnach geht man
momentan von Gesamtkosten von rund 1,4
Millionen Euro aus.

Inwieweit sich die Landeskirche daran
beteiligen wird, müsse noch geklärt werden.
Die beiden Referenten berichteten, dass seit
der letzten Innensanierung der Johanneskir-
che bereits ganze 40 Jahre vergangen sind.
Die jetzige wird das Gießener Architektur-
büro Rohrbach + Schmees planen. Da der
Kirchenbau aus dem Jahr 1893 stammt, soll
zudem ein Restaurator hinzugezogen wer-
den. Es wird aber auch über neue Farbkon-
zepte und einen anderenUntergrundnachge-
dacht. Hierzu solle demnächst eine Muster-
achse auf der Empore entstehen, wo schon
stellenweise Putz freigelegt wurde, um neue
Farbanstriche auszuprobieren.

Während der mehrere Monate dauernden
Sanierungsarbeiten sollen die Gottesdienste
der Johannesgemeinde ebenfalls in der Lu-
kaskirche in der Löberstraße stattfinden, be-
richtete PfarrerinBettinaFriehmelt von einer
entsprechendenAnfrage. Das Sammeln von
Spendengeldern hat indes bereits begonnen,
so sind unter anderem weitere Benefizkon-
zerte geplant.

Kindergarten sowie U3- und Krabbelgrup-
pen der Lukasgemeinde sollen in das in
der Ludwigstraße 28 erworbene Vorder-
und Hinterhaus umziehen. Foto: Docter

GIESSEN-WIESECK (kg). Die Einsatz-
kräfte der Freiwilligen Feuerwehr Wieseck
rückten im vergangenen Jahr zu 66 Einsät-
zen aus: 39 Mal waren Brandeinsätze der
Grund, in 16 Fällen ging es um technische
Hilfeleistungen. Die Alarmempfänger for-
derten die 26 Männer und fünf Frauen bei
neun sonstigen Einsätzen. Insgesamt 2818
Stunden notierteWehrführer UweVogelhö-
fer in das Einsatztagebuch, wie er nun bei
der Jahreshauptversammlung der Blaurö-
cke imGerätehaus in der Philosophenstraße
erläuterte.

Zu den 39 Brandeinsätzen zählte auch
die Löschhilfe beim Großbrand in Gießen.
DieWiesecker Floriansjünger waren zudem
bei den Waldbränden im Schiffenberger
Wald und amOstermontag im Badenburger
Wald dabei. Acht Aktive sorgten für die Si-
cherheit der Besucher im Stadttheater Gie-
ßen und der Sporthalle Ost. Die Freiwilli-
gen besuchten 42 Lehrgänge undWeiterbil-
dungen, für Übungen und Unterrichten fie-
len 1425 Stunden an. „Den Einsatzkräften
gebührt aufgrund der enormen Anzahl an
geleisteten Stunden und ihrer Einsatzbereit-
schaft ein großes Dankeschön für die Ge-
währleistungen der Sicherheit der Gieße-
ner“, stellte Vogelhöfer fest. Das 20-jährige

Bestehen des Feuer-
wehrgerätehauses wur-
de imApril gefeiert. Be-
geistert waren die Gäste
von der Ausstellung der
historischen Feuer-
wehrfahrzeuge. Vogel-
höfer sprach von einem
gelungenen Wochenen-
de. Die Einsatzabtei-
lung übte gemeinsam
mit der Jugendfeuer-
wehr eine sogenannte
„langeWegstrecke“, bei
derWasser aus derWie-
seck entnommen wur-
de. Die Nachwuchsbrandschützer bauten
den Löschangriff und die Beleuchtung auf.

Zum ersten Mal in ihrer Geschichte hat
die Wiesecker Feuerwehr eine Frau in der
Führungsmannschaft. Die Mitglieder der
Einsatzabteilung wählten Jasmin Rau zur
stellvertretendenWehrführerin. Wehrführer
bleibt UweVogelhöfer. ZumFeuerwehraus-
schuss gehören Thomas Wagner, Horst Vo-
gelhöfer und Ole Schwarzkopf.

Die Jugendfeuerwehr besteht aus zwölf
Mitgliedern, die Jungen undMädchen stell-
ten nach Darstellung von Jugendfeuerwehr-

wart Daniel Bellof 215 Stunden ihrer Frei-
zeit für Feuerwehr- und Jugendarbeit zur
Verfügung. Als Highlight des vergangenen
Jahres bezeichnete er den Berufsfeuerwehr-
tag mit 24-stündigem Dienst. Ein Mitglied
ist in die Einsatzabteilung übergetreten. Die
Minifeuerwehr traf sich 14-tägig, berichtete
Minifeuerwehrwartin SophieWagner. Eini-
ge Kinder seien jetzt schon fit für den
Grundlehrgang. Zwei Mitglieder aus der
jüngsten Abteilung sind zur Jugendfeuer-
wehr gewechselt. Veränderungen ergaben
sich auch bei der Wahl zum Vereinsvor-

stand. SusanneMöll, bislang 2.Vorsitzende,
steht jetzt an der Spitze des Vereins. Zu
ihrem Stellvertreter wählte die Versamm-
lung Dr. Gerrit Eichner. Der Verein hat 247
Mitglieder.

Die Versammlung stimmte mit großer
Mehrheit drei Anträgen zu. Beschafft wer-
den für die Frauen undMänner der Einsatz-
abteilung warme Strickmützen und ein
Brechwerkzeug. Für die Unterrichte kön-
nen die Wiesecker künftig einen Beamer
einsetzen. Kassierer Klaus-Peter Weber
machte auf die hohen Investitionen auf-
merksam, die die Kasse erheblich belasten.

Für 50 JahreVereinszugehörigkeit wurde
Rainer Hofmann geehrt. Günther Thomas
und Dr. Gerrit Eichner sind seit 25 Jahren
Mitglieder. Nicht anwesend waren Emmi
Kirchner (60 Jahre) und Peter Gerlach (25
Jahre).

Erstmals eine Frau in der Führungsmannschaft
Wiesecker Brandschützer wählen Jasmin Rau zur stellvertretendenWehrführerin – Susanne Möll ist Vorsitzende des Vereins

Vorsitzende Susanne Möll ehrt langjährige Mitglieder der
Feuerwehr Wieseck (v.l.): Rainer Hofmann, Dr. Gerrit Eichner
und Günther Thomas. Foto: Jung

Der Vorstand

X 1. Vorsitzende: Susanne Möll
X 2. Vorsitzender: Dr. Gerrit Eichner
X Schriftführer: Alexander Jung
X Kassenwart: Klaus-Peter Weber
X Pressewartin: Michaela Bellof
X Beisitzer: Thomas Wagner

Faszination Mathematik
Prof. Bärbel Barzel erster Gast auf „Beutelspachers Sofa“

GIESSEN (red). Im Jubiläumsjahr lädt
Prof. Albrecht Beutelspacher Gäste ein, die
schon einmal auf seinemSofa saßen und die
so interessant erzählt haben, dass er sie noch
einmal vorstellen möchte. Zum Auftakt
nimmt morgen ab 19.30 Uhr Prof. Bärbel
Barzel auf „Beutelspachers Sofa“ imMathe-
matikum Platz. Sie war zwölf Jahre lang
Mathematik-Lehrerin an einem Gymna-
sium, davon vier Jahre Fachleiterin. Seit
2007 ist sie Professorin an der Pädagogi-
schen Hochschule Freiburg. Ihr komme es

stets darauf an, Schüler die Faszination der
Mathematik erleben zu lassen. Sie erforscht,
wie der Lernerfolg von Schülern gesteigert
werden kann, wenn diese durch eigenes
Handeln einen Zugang zur Mathematik er-
halten. Zudem hat sie ein Schulbuch ge-
schrieben, in das viele neue Erkenntnisse
eingeflossen sind.DasGesprächdauert etwa
eine Stunde. Der Eintritt kostet fünf Euro,
Studierende und Inhaber der Mathemati-
kumCard haben freien Eintritt. Karten kön-
nen auch imVorverkauf erworben werden.

© .    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2010 / Erstellt von VRM am 30.01.2012


